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Aber mal ehrlich: Fast 600 Jahre nach
den ersten Erkundungsreisen der Euro-
päer ist ihnen Afrika doch unbekannt
geblie ben. Oft genügt allein die Ankündi-
gung einer Reise nach Afrika, um wohl-
meinende Freunde, Nachbarn, Familien-
mitglieder, Kollegen in helle Aufregung zu
versetzen. Gleich sind negative Assozia-
tionen zur Stelle. Was willst du da? Kann
man dort überhaupt Urlaub machen?
Bist du sicher, du kommst lebend wieder
zurück? Sogar die Mehrheit der wirklich
interessierten Menschen hat nur diffuse
Vorstellungen, wenn von Afrika die Rede
ist. Kein Wunder, dass so gedacht wird,
kursieren doch seit jeher etliche irrige An-
sichten und zum Teil tendenziöse Berich-
te über unseren Kontinent: Krieg, Hunger,
Krankheiten, Aids, Armut, Hitze, wilde Tie-
re und dergleichen. In diesem Lichte dürf-
te Afrika eigentlich unbewohnbar sein. 

Liebe Leserin, lieber Leser, seien Sie
versichert, der »dunkle Kontinent« ist al-
les andere als dunkel, es sei denn, man
meint damit seine überwiegend dunkel-
häutige Bevölkerung. Wer schon in Afrika
oder anderen Teilen der Welt gewesen
ist, weiß mit Sicherheit bereits, dass der
ganze Globus eine Welt darstellt und
dass sich die Menschen doch sehr äh-
neln. Überall. 

Kontinent der Kontraste
Und trotzdem: Afrika ist ein Kontinent der
Kontraste. Die bunten Fernsehberichte
über wilde Tiere und Safaris, ver meint -
lich primitive Stämme, Armut auf dem
Land und in den Städten, über Krieg,
Hunger und Krankheit sind wahr. Auch ist
es  eine Tatsache, dass Afrika ein aufstre-
bender Kontinent ist, der versucht, sich
von Jahrhunderte langer Unterdrückung,
Unterentwicklung und Vorurteilen zu be-
freien. Die Zwi schen bilanz dieser moder-
nen Entwick lung ist durch brodelnde
Städte mit Verkehrs chaos, Umweltver-
schmutzung, Wolkenkratzern, Alkoholis-
mus, Kriminalität und anderen typisch ur-
banen Problemen gekennzeichnet. Dies
gilt auch für Ghana.

Und dann gibt es den ländlichen
Raum, wo die Mehrheit der Bevölkerung
lebt, da, wo Afrika quasi unverändert ge-
blieben ist. Dort überwiegen immer noch
Tugenden wie Vitalität, Spontaneität,
Freundlichkeit, Humanität, Toleranz und
Bescheidenheit. Diese Seite ist genauso
echt und für Afrika insgesamt eher ty-
pisch. 

Ghana, Land der Glücklichen
Trotz der großartigen Landschaften, die
Afrika zu bieten hat – sein Juwel sind die

12 GH A NA  S E ’ W  AK WAAB A  |  W I L LKOMMEN  IN  GHANA  

GHANA SE’W AKWAABA!
WILLKOMMEN IN GHANA!

Diesen Satz werden Sie in Ghana oft hören. Wer ihn ausspricht, meint es wörtlich: Will-
kommen in Ghana! Nichts gefällt Ghanaern mehr, als wenn sich ihre Besucher wohlfüh-
len. Um dies zu erreichen, tun sie fast alles. Und auch ich möchte mit diesem Buch
nichts weiter, als dass Sie Ghana lieben werden und leichter entdecken können: Seine
reiche Kultur und die Lebendigkeit des Ghanaian way of  life werden Ihren Aufenthalt
an der »Gold küste« zu einem unvergess lichen Erlebnis machen.



Menschen. Nirgendwo sonst
trifft man auf ausgelassene-
re, freundlichere Menschen,
insbesondere in Ghana, wo
Glück nicht unbedingt etwas
mit dem Plus auf dem Konto-
auszug, der Größe des Autos,
mit der Hautfarbe oder gar
mit der Qualität der Kleidung
zu tun hat. Sollten Sie am En-
de Ihrer Ghana-Reise mit die-
sen Sätzen einverstanden
sein, hätte Afrika gewonnen
und die Welt ganz bestimmt
einen weiteren glühenden
Verfechter für Frieden und
Verständigung hinzubekom-
men. Allein diese Aussicht
macht eine Reise nach Gha-
na sinnvoll und aufregend. 

Reiseführer für mehr
Toleranz
Nun ist dieses Buch schon
seit 1993 ein treuer Begleiter
der meisten Ghana-Reisen-
den. Über ein Entwicklungs-
land, besonders ein afrikanisches, zu
schreiben ist ungemein schwierig. In un-
serem Zielland muss man mit dem Pro-
blem der Vielfalt fertig werden. Hier leben
Völker mit verschiedenen Kulturen, Spra-
chen, Religionen und Weltanschauungen,
die es zu berücksichtigen gilt. Die Gefahr,
selbst ungewollt, die eine oder andere
ethnische Gruppe in den Vordergrund zu
heben oder zu marginalisieren, ist immer
gegeben. 

Klar, dass in einem Reiseführer nicht
sämtliche Aspekte eines Landes behan-
delt werden können (auch wenn die
12. Auflage wieder um 120 Seiten ge-

wachsen ist). Fragt sich nur, welche The-
men für den Neuankömmling in unserem
Land am wichtigsten sind. Und so para-
dox es klingen mag, in einem Entwick-
lungsland wie Ghana verändert sich vie-
les sehr schnell und in kürzester Zeit! 

Herzlichen Dank an dieser Stelle für
die zahlreichen Leserbriefe mit viel Lob
und brauchbaren Beiträgen zur Reisepra-
xis. Sie tragen dazu bei, dass das Buch
immer besser wird, getreu dem ghana i -
schen Sprichwort, dass vier Augen
besser sehen als zwei. Gewiss kann man
Ghana, je nach Standpunkt, aus vielerlei
Sichtweisen betrachten. Ich bin mir be-
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wusst, dass bestimmte Aspekte mir als
Landsmann für immer verschlossen blei-
ben werden. Zum Beispiel werde ich nie
erfahren, wie Ghanaer wirklich mit Aus-
ländern weißer Hautfarbe umgehen,
wenn ich nicht dabei bin. Es ist auch
wahr, dass ich weniger angebettelt
werde; dass kaum jemand meine Adres-
se haben will. Auch ist es wahr, dass die
Dichte der Heiratsanträge an mich pro
Quadratkilometer immer viel dünner blei-
ben wird als für ausländische Touristen,
da man sie ja für reicher hält. Es ist auch
so, dass manches, was dem Neuan-
kömmling als sehr eigenartig oder ko-
misch vorkommt, mir so vertraut ist,
dass ich es kaum wahrnehme bzw. er-
wähne.

Und dennoch: Meine Leser sollen ver-
sichert sein, dass dieser Reisebegleiter
ein ehrlicher Versuch ist, Ghana zugleich
mit Nähe und Distanz zu präsentieren.
Für die eigene Meinungsbildung gibt aber
nur eine Reise dorthin Aufschluss. Ich
wünsche Ihnen alles Gute dazu! 

Jojo Cobbinah, März 2018 

Afrika in eigener Sache 
Eine Bitte habe ich noch. Vergessen Sie
nicht, Ghana ist nur einer von insgesamt
54 Staaten, die es in Afrika gibt! Es ver-
steht sich wohl als ein afrikanisches
Land in jeder Hinsicht, kann und will aber
nicht als die Verkörperung Afrikas ange-
sehen werden. Die Kultur, die Menschen,
Sitten und Gebräuche sollten deswegen
in erster Linie als ghanaisch betrachtet
werden, selbst wenn die Versuchung groß
ist, alles in einen Topf zu werfen. Warum
dies betont wird? Nun, viele Nichtafrika-
ner haben die Neigung, Afrika praktisch
als ein Land zu betrachten, nur, weil alle
Afrikaner überwiegend dunkelhäutig sind.
Nennen Sie sich einen Ghana-Experten,
wenn Sie nach 2 oder 3 Wochen der Mei-
nung sind, Sie hätten genug über das
Land erfahren – Sie wären trotzdem kein
Afrika-Kenner! Es bleibt fas zinierend, Ur-
lauber nach ein paar Wochen in Ghana
sagen zu hören: »In Afrika ist …« oder »Die
Afrikaner sind …«

In vielerlei Hinsicht ähneln sich Afrika-
ner zwar, aber es gibt kulturelle, sprach -
liche, geschichtliche etc. Unterschiede.
Afrikas  Charme und Selbstverständnis
beruhen gerade auf der Akzeptanz dieser
fundamentalen Tatsachen. Afrikaner kön-
nen sehr gut mit dieser Vielfalt leben.

14 GH A N A  S E ’ W  AK WAAB A  |  W I L LKOMMEN  IN  GHANA  



NATUR & NATURPARKS

N A T U R  &  N A T U R PA R K S

G E S C H I C H T E  &  G E G E N W A R T

M E N S C H E N  &  K U LT U R

R E I S E - I N F O R M A T I O N E N

Z U  G A S T  &  L A N D E S K Ü C H E

A C C R A  &  G R E A T E R  A C C R A

D I E  K Ü S T E  &  D E R  W E S T E N

A S H A N T I  &  B R O N G - A H A F O

D E R  N O R D E N

O S T - G H A N A  &  V O LT A - R E G I O N

ODENKYEM
Das Krokodil lebt im Wasser, 

atmet aber Luft.
Jojo Cobbinah





Geheimnisvoll: Die Fülle des tropischen
Waldes ist noch weitgehend unerforscht 
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Geografiebücher lehren, dass fast die
Hälfte des Landes kaum hö her als 150 m
gelegen ist und mit einigen Ausnahmen
eine mittlere Höhe von kaum 400 m über-
schreitet. In der Tat sind richtig hohe Ber-
ge selten, aber einige Gipfel der Akwa-
pim-Togo-Gebirgskette nä hern sich immer-
hin der 1000-m-Grenze. Und dann heißt
es, Ghana besitze zwei Vegetationsfor-
men: Wald und Savanne. Wenn der Besu-
cher nun eine klar definierte Landschaft
ohne Hö hepunkte vorzufinden glaubt,
wird er sehr überrascht sein, denn die
Bücher sagen nicht, wie abwechslungs-
reich eine Wald- bzw. Savannen land -
schaft sein kann. Die Landschaften
wechseln schnell, beson ders im Süden,
und auf kurzen  Distanzen kann man
durch verschiedene Vege ta tions zonen
fahren. In manchen Gebieten mutet das
Land wie ein japanischer Shintogarten
an; seine Schönheit liegt im Detail. In an-
deren Gegenden ist es ein Versteckspiel
aus Dick icht, Busch- oder Grasland. Und
dann ist plötzlich der Regenwald da, ge-
heimnisvoll, stumm und voller Schönheit.

Lage und Regionen
Wenn man will, kann man Ghana als das
Herzland Westafrikas bezeichnen, denn
es liegt in der Mitte des westafrikani-
schen Subkontinents am Golf von Gui -
nea: von 4°45’ bis 11°10’ nörd licher Brei -
te sowie von 3°15’ West bis 1°12’ Ost.

Bis zum Äquator sind es noch 540 km
übers Meer. Der Nullmeridian von Green-
wich verläuft ein wenig östlich von Accra
und schneidet die Ha fen stadt Tema. 

Ghana misst in Nord-Süd-Richtung
rund 700 km, in der Breite 450 km, die
Küste ist 550 km lang, seine Gesamtflä-
che beträgt 239.460 km2 (Deutschland
348.630 km2). Ghana hat fast gleich lan-
ge Grenzen mit Côte d’Ivoire im Westen
bzw. Togo im Osten, im Norden grenzt es
zum Teil entlang dem 11. Breitengrad an
Burkina Faso. 

Politisch ist das Land in 10 Verwal-
tungseinheiten unterteilt, deren Eintei-
lung ich in diesem Buch folge: Greater
Accra (GA) mit der Hauptstadt  Accra an
der Küste, Zen tral-Region (Central Re -
gion, CR) und West-Ghana (Western Re -
gion, WR), die beide die Westküste aus-
füllen, die Regionen Ashanti (ASH) und
Brong-Ahafo (BA) in der Mitte des Lan-
des, Nord-Ghana (Northern Region, NR),
das sich noch einmal in Nordwest (Upper
West, UWR) und Nordost (Upper East Re-
gion, UER) unterteilt, sowie schließlich
Ost-Ghana (Eas tern Region, ER) mit dem
Voltastaudamm und das Voltagebiet (Vol-
ta Region, VR) zwischen Voltasee und To-
go. Insgesamt gibt es 140 Landkreise
(Districts), weitgehend mit Selbstverwal-
tung, doch in vielen Bereichen existieren
neben der modernen Verwaltung auch die
traditionellen Autoritätsstrukturen. 
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Dickicht, Grasland, Savanne … und dann plötzlich ist der Regenwald da. Wer Ghana
zunächst nur von der Landkarte her kennt, für den wird das Aussehen der tatsäch -
lichen Landschaft die erste Überraschung nach der Ankunft in Ghana sein. 



Naturräume
Ghana, das auf der Karte eine nahezu
rechteckige Form besitzt, hat drei Haupt-
Landschaftsformationen: die Küsten -
ebene, die Regenwaldzone und die Sa-
vanne, wobei die Oberflächengestalt eine
weitere Unterscheidung erfordert, wenn
ein detailliertes Bild präsentiert werden
soll. 

Die Küstenebene
Unmittelbar hinter der Grenzstadt Half As-
sini im Südwesten zieht sich für etwa
100 km die ghanaische Küste als eine
schmale, flache und gerade Linie als Aus-
gleichsküste bis Axim. Einen Kontrast bil-
den die dichten Kokospalmen und das
niedrige Mangrovendickicht an den Lagu-
nen und Flussmündungen. Hinter  Cape
Three Points, dem südlichsten Zipfel Gha -
nas, verläuft die Küste in zunehmend
nordöstliche Richtung bis Togo. Schon ab
Axim ist die Küste stärker gegliedert und
von vielen Landspitzen und Einbuchtun-
gen gekennzeichnet.
Von nun an überwiegen
Sandbänke, flachwelli-
ge Landschaften und
Lagunen. Bis zur Gren-
ze und darüber hinaus
nimmt die Zahl dieser
vom Meer abgetrenn-
ten seichten Strand-
seen, die von Flüssen
und durch schmale
Durchlässe zum Atlan-
tik mit Wasser und
Schwem mate rial gefüllt
werden, beträchtlich
zu. Praktisch jeder Ort
ist hier von einer Lagu-
ne umgeben. Nördlich

der Lagunenlandschaft gewinnt das Land
an Viel sei tigkeit. Bei Ada hat sich der Vol-
ta ein breitgefächertes Delta geschaffen.
Es wird von der Ebene von Accra um-
schlossen, die einen Teil der Low Plains
bildet, im Norden von den Ausläufern der
Akwapim-Togo-Ge birgs kette abgegrenzt
wird und im Osten an die Grenze zu Togo
stößt.

Die heranbrechenden Wellen entlang
der feinsandigen, gleichförmigen Küste
ohne natürliche Ankerbuchten erwiesen
sich einst als sehr gefährlich für die
Schiffe, die zu nah kamen. So war es für
»Entdecker« unmöglich, einfach an Land
zu gehen. Dieser Zustand blieb, bis
künst liche Häfen wie der von Takoradi
(1928) angelegt wurden. Bis dahin war
es ein schwieriges Unterfangen, Handel
mit dem Ausland zu treiben. Die Schiffe
mussten vor der Brandungslinie ankern
und die gesamte Ladung wurde mit klei-
nen Booten über die hohen Atlantik wel -
len ans Land gebracht. 
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Die Low Plains
Die auch Akanebene genannten Low
Plains liegen zwischen 100 und 200 m
hoch, schließen sich an die tiefer liegen-
de Küstenebene an und bilden eine Zwi-
schenzone zum Ashanti-Hochland. Sie rei-
chen im Westen bis Côte d’Ivoire und
werden von den drei großen Flüssen
Tano, Ankobra und Pra River durch flos -
sen. Hinter den Akwapim-Hügeln im Os-
ten werden die Low Plains von der Accra-
Ebene begrenzt. Accra und Tema weisen
mit 300 – 750 mm jährlich die nie drigs -
ten Regenmengen im ganzen Land auf.

Die Low Plains bilden ein Mosaik aus
verschiedenartigen Na tur land schaften,
die zwischen Hügelgruppen mit Gräsern,
Strauchwerk, spärlich bewachsenen
Land strichen und einer baumlosen Ebe -
ne mit hohem Gras abwechseln. Sie die-
nen hauptsächlich als Weideland für Zie-
gen, Schafe und Kühe. 

Das Hochland von Ashanti
Das Ashanti-Hochland ist nicht mit der
gleichnamigen Verwaltungsregion gleich-
zusetzen. Es erstreckt sich vielmehr zwi-

schen den Städten Kofori dua im Süd -
osten und Wenchi in nordwestlicher Rich-
tung über ein Gebiet von etwa 300 km.
Liegt dieses Gebiet an sich schon zwi-
schen 250 und 350 m hoch, sind hier
Berge bis zu 780 m Höhe nicht außerge-
wöhnlich. Im Westen liegen nur wenige
herausragende Punkte, im Osten grenzt
sich das Ashan ti-Hochland dagegen
durch verschiedene Hochplateaus vom
tie fer liegenden Voltabecken ab. Zu
 nen nen wären die Wenchi-Hochebene
(knapp 400 m), die Mampong-Stufe
(350 m hoch) und die stark nach Süden
abfallende Kwahu-Ebene (etwa 300 m). 

Das Gestein im Ashanti-Hochland be-
steht zum Teil aus Granit und beherbergt
unter anderem Gold- und Diamantenfel-
der, die teils unter Regenwaldgebieten
liegen. Eine Besonderheit stellt der Bo-
sumtwi-See südlich von Kumasi dar. Die
Entstehung des zuflusslosen, von steil
aufragenden Felswänden umgebenen
und nahezu kreisrunden Sees gibt den
Wissenschaftlern heute noch Rätsel
auf – und den Menschen in seiner Umge-
bung viel Stoff für Legenden.
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Die Akwapim-Togo-Kette
Dies ist eine Berg- und Hügelkette (auch
als Schwelle bezeichnet), die ihrerseits
als ein Ausläufer der Atakora-Ge birgs -
kette aus Togo und Benin angesehen wer-
den kann. Sie erhebt sich in der Nähe
des Dorfes Pokoasi bei Accra, wird vom
Volta durchschnitten und überquert das
Togogrenzgebiet bei Dutukpene. Der Ak-
wapim-Gebirgszug wird durch tiefe und
enge Täler bzw. Schluchten gekennzeich-
net. Er besteht aus dicht gefalteten
Schichten mit Erhebungen vulkanischen
Ursprungs, deren regenwaldbestandene
Abhänge Höhen zwischen 350 und 650 m
erreichen. Es handelt sich hier um ein
Erdbebengebiet. Das schwerste Erdbe-
ben ereignete sich 1939 in Accra. 

Das Voltabecken
Das riesige ovale Voltabecken liegt ein -
geklemmt zwischen dem Ashanti-Hoch-
land und den Akwapim-Togo-Bergen. Im
Nor den wird das Becken durch die High
Plains und die Gam baga-Stufe ein ge fasst.
Es stellt mit einer Fläche von 87.000 km2

die größte geomorphologische Einheit
des Landes dar. Von den Volta-Flüssen
und zum Teil vom Voltasee bedeckt, liegt
das Becken nur etwa 150 m über dem
Meeresspiegel; innerhalb des Beckens
sind die Höhenunterschiede nur gering.
Die vorherrschende Vegetationsform ist
Baumsavanne und offene Gras savanne.

Das Voltabecken wird von zahlreichen
Nebenflüssen des Volta durchströmt, un-
ter anderem von Afram, Kulpawn, Nasia,
Oti, Pru, Se ne, ➚ Gewässersysteme.

Die High Plains im Norden 
Wenn von der Savanne gesprochen wird,
meint man jene Landschaftsform, die

den gesamten Norden Ghanas umfasst.
Die Menge des Regenwassers in dieser
Zone, die nördlich des Waldgebietes
liegt, übersteigt in der Regel kaum 1000
bis 1500 mm pro Jahr. Der nördliche Be-
reich der High Plains bekommt nur halb
so viel Regen wie der südliche und ist so-
mit noch trockener. 

Mit circa 130.000 km2 nimmt diese
Landschaft einen beträchtlichen Teil Gha-
nas ein. Die High Plains beginnen nörd-
lich vom Schwarzen Volta, steigen beim
Plateau von Wa auf eine Höhe von über
300 m an und beschreiben um das Volta -
be cken einen Bogen nach Osten. Bei der
Gambaga-Stufe steigt das Land auf über
500 m und fällt südlich davon schrof f auf
250 m zum Voltabecken hin ab. 

Die High Plains bestehen vorwiegend
aus Granitgestein, über dem sich ein ei-
senhaltiger, daher roter Boden, Laterit ge-
nannt, abgelagert hat. Die Vegeta tions -
formen der Savanne wechseln zwischen
Trockenwald, Baum savanne mit Hoch -
gras und offener Grassavanne. Sie ist ei-
gentlich ein kleiner Teil des riesigen Sa-
vannengürtels, der sich südlich der Saha -
ra von der Atlantikküste im Westen bis
zum Roten Meer im Osten über eine Brei-
te von 200 bis 300 km erstreckt, bekannt
als die Sahel-Zone. 

Gewässersysteme 
Ghana ist ein wasserreiches Land. Viele,
zum Teil recht breite Flüsse fließen durch
das gesamte Land und sorgen dafür,
dass Flora und Fauna ihre lebensnotwen-
dige Wasserzufuhr erhalten. 

Das große Voltabecken ist das wich-
tigste Entwässerungssystem Ghanas. In-
teressant ist die Tatsache, dass Ghanas



größter Fluss – der rund 1600 km lange
Volta – in einer Region der Welt ent-
springt, die bekanntlich sehr wasserarm
ist. Eigentlich besteht der Strom aus drei
getrennten Flüssen, die alle aus Burkina
Faso kommen. Sie vereinigen sich in
Ghana, werden im Volta-Stausee (➚ Wirt-
schaft) bei Akosombo gestaut und
fließen schließlich in der Bucht von Benin
ins Meer. Der Schwarze Volta, der längs-
te der Quellflüsse, entspringt im Hoch-
land von Orodara in Burkina Faso. Über
mehrere hundert Kilometer bildet er die
Westgrenze Ghanas zu Burkina Faso und
zu Côte d’Ivoire. Südlich von Bole wird er
zum rein ghanaischen Fluss und schließ-
lich bei Bui gestaut. Der Weiße Volta ent-
springt nördlich von Ouahigouya auf der
Yatenga-Hochebene. Er fließt bei Bawku
nach Ghana, wird durch die Gambaga-
Stufe nach Westen umgelenkt und
vereint sich kurz danach mit dem Roten

Volta, der fortan zum Weißen Volta wird.
Mit anderen Nebenflüssen wie dem
Nasia und dem Kulpawn ist der Weiße
Volta der wasserreichste der Volta-Brü -
der. 

Alle drei entwässern zusammen mit
River Oti, der aus dem Togo-Atakora-
Berg land kommt und ebenfalls in den Vol-
ta-Stausee mündet, 67 % der gesamten
Oberfläche Ghanas. 

Die unbekannteren Flüsse 
Dann sind da noch die vielen Flüsse, die
unabhängig vom Volta ihre eigenen Sys-
teme bilden: die Flüsse Ankobra, Bia, Pra
und Tano entspringen im Süden des Ash -
an ti-Hochlandes und münden direkt in
den Golf von Guinea. Zusammen mit sei-
nen Nebenflüssen Anum, Offin und Birim,
besitzt der Pra das zweitwichtigste Fluss-
system, doch wegen seiner vielen Strom-
schnellen ist er kaum schiffbar, außer für
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Blick vom Mount Gami über die Avatime Mountains in der Volta Region 
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eine relativ kurze Strecke in seinem Mün-
dungsgebiet bei Shama. 

Der aus der Wenchi-Hochebene ent-
springende Tano entwässert mit mehre-
ren Nebenflüssen die regenreiche süd-
westliche Waldzone Ghanas. In seinem
Lauf bildet er mehrere Stromschnellen
und Wasserfälle und ist erst ab Tanoso
für leichte Boote schiffbar. Auf einer Län-
ge von 50 km formt er im Südwesten die
Grenze zu Côte d’Ivoire, bevor er auf ivo -
rischer Seite in die Ehy-Lagune mündet.

JAHRESZEITEN UND 
TEMPERATUREN 
Ghana ist ein typisch tropisches Land,
das klimatisch vom nahen Äquator beein-
flusst wird. So kennt Ghana keine vier
Jahreszeiten, sondern lediglich eine tro -
cke ne und eine feuchte Jahreszeit. Man
kann es auch so beschreiben: Die Tro -
ckenzeit ist bullenheiß, die Regenzeit
schwülwarm.
Tropisches Klima bedeutet, dass die
Temperaturen zwischen 28 und 32 Grad
pendeln. Allerdings ge rät in den Tropen
die menschliche Empfindung für Wärme
und Kälte oft durcheinander, weshalb es
keine Seltenheit ist, Eu ro pä er anzutref-
fen, die bei 25 Grad anfangen zu zittern!
Man muss es selbst erlebt haben. 

Im Norden liegen die Durchschnitts-
wie auch die Spitzentemperaturen höher
als im Süden, größer sind aber auch die
Temperaturunterschiede zwischen Tag
und Nacht. Die höchste Temperatur wur-
de im Städtchen Navrongo in Nordghana
gemessen: 42,2 Grad. Im Jahresmittel
liegt hier auch die Sonnenscheindauer
mit 8,3 Stunden pro Tag am höchsten,
was sich auf die Natur auswirkt.

Tropisches Klima bedeutet zudem,
dass die Regenfälle sehr stark saisonge-
prägt sind und je nach Gebiet mehr oder
weniger häufig auftreten. Ebenso ist es
nicht ungewöhnlich, dass ein Regen -
monat ganz ohne Regen verstreicht. 

Regenzeit
Der südliche Teil des Landes hat zwei
Regenzeiten pro Jahr, etwa zwischen April
und Juni und im September/Okto ber.
Auch während dieser Zeit ist Sonnen-
schein garantiert, allerdings gekoppelt
mit einer hohen Luftfeuchtigkeit von 90
%, da der Wind dann aus südwestlichen
Richtungen vom Meer kommt. In großen
Teilen des Landes werden in dieser Zeit
die höchsten Temperaturen gemessen,
meistens unmittelbar vor den Mon sun -
regen. Die Zwischenmonsun monate Juli
und August sind die kühls ten Monate in
Südghana. Die Temperatur »stürzt« dann
bis auf etwa 24 bis 26 Grad. In Südghana
ist die relative Luftfeuchtigkeit allgemein
hoch, besonders nachts und frühmor-
gens. In einigen Orten am westlichen
Küstenabschnitt erreicht sie morgens die
90- bis 95%-Marke und fällt nachmittags
auf 70 bis 65 % ab. Dort fällt auch am
meisten Regen. Die Luftfeuchtigkeit führt
dazu, dass es sehr schwül bleibt, selbst
wenn das Thermometer nur 27 Grad an-
zeigt. 

Trockenzeit
In Ghana fällt die Trockenzeit meist mit
der Harmattan-Saison zusammen. Har-
mattan ist der Name der aus Nordosten
wehenden Passatstürme, die aus der Sa-
hara kommen und Ghana von November



25NATUR :  J AHRESZE I TEN  &  TEMPERATUREN

N
A

T
U

R
 &

 N
A

T
U

R
P

A
R

K
S

Jährliche Regenmengen (in mm)
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bis Februar erreichen. Das Resultat sind
warme Tage und kühle Nächte. Für den
Tag sind jetzt 25 – 27 Grad typisch,
nachts zeigt das Thermometer oft weni-
ger als 20 Grad an. Wenn man überhaupt
von Kälte sprechen kann, bringt die Har-
mattan-Saison die kältesten Nächte, be-
sonders im Norden Ghanas, wo es mit
15 Grad doch empfindlich kühl sein kann.
Die niedrigste Temperatur Ghanas von
12 Grad wurde in Kumasi und Tafo (beide
in Ashanti) registriert. Für die Bewohner
Nord ghanas sind der Dezember und der
Januar die kühlsten Monate, und auch

sonst bringt fast überall im Land der Ja-
nuar die niedrigsten Temperaturen, außer
in den Küstengebieten, wo wie gesagt
der August am kühlsten ist. 

Das andere Hauptmerkmal dieser Jah-
reszeit sind die trüben Tage, verursacht
durch den feinen Sand: der Harmattan
verfrachtet jährlich mehrere Milliarden
Tonnen Staub aus den Wüstengebieten
Nordafrikas nach Südwesten. Weil der
Wind aus der Wüste kommt, ist die Luft-
feuchtigkeit niedriger als während der Re-
genzeit und fällt bis auf 25 %. Die Tro-
ckenzeit bedeutet auch für weite Teile
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KLIMATABELLE
  

   Küste West: Axim, 9 m • Küste Ost: Accra, 59 m • Landesinnere: Kumasi, 288 m • Nordghana: Tamale, 183 m

                                         Ort             Jan           April             Juli         Okt      Jahr Ø
                                   Axim         27,1          27,6           25,4       26,2        26,6
  Lufttemperatur °C        Accra         27,4          27,6           24,3       26,0        26,4
  pro Monat im Ø         Kumasi         25,3          26,5           24,3       25,0        25,4
                                 Tamale         28,2          30,0           25,4       26,2        27,8
                                   Axim         32,0          33,0           29,2       30,9        31,3
  Höchsttemperatur       Accra          33,4          33,3           29,0       31,7        32,0
  pro Monat im Ø          Kumasi         33,6          33,9           30,0       31,7        32,3
                                 Tamale         37,8          38,9           32,8       34,8        36,0
                                   Axim         20,2          21,6           20,2       20,8        20,9
  Tiefsttemperatur         Accra         20,3          21,5           19,6       20,7        20,5
  pro Monat im Ø          Kumasi         12,8          20,0           18,9       18,9        18,0
                                 Tamale         17,2          21,1           20,0       20,0        19,5
                                   Axim            51           142            156        205       2129
  Regenmenge              Accra            15             86              46          67         733
  mm im Ø                  Kumasi            17           145            126        202       1481
                                 Tamale              2              88            128          98       1053
                                    Axim            78             74              77          80           77
  Luftfeuchtigkeit          Accra            64             70              76          73           71
  Mittags-Ø in %           Kumasi            56             70              78          74           70
                                 Tamale            20             52              72          66           52

  Temperatur Meer         Accra           25°            26°            27°         25°          27°



des Landes Wasserknappheit von Ende
Ok tober bis Ende März.
Tipp: Viele Besucher Ghanas sind ent-

täuscht, wenn sie zwischen November und
Februar zu keinem Foto mit klarem blauen
Himmel kommen: Der Harmattan »verne-
belt« alles. 

Klimawandel
Inzwischen spielt das Wetter in weiten
Teilen des Landes verrückt. Dürre- und
Regenperioden finden zu un ge wöhn -
lichen Zeiten statt. Im September 2010
regnete es so viel im sonst trockenen
Norden, dass der Mole-Nationalpark nur
beschränkt zugänglich war. In der Ge gend
um Accra, normalerweise nicht regen-
reich, gab es Dauerregen von Okto ber bis
Januar. Der Volta-Staudamm drohte zu
brechen, weil der Wasserpegel hinter der
Staumauer so außergewöhnlich hoch
war, dass zum ersten Mal nach 20 Jahren
Wasser abgelassen werden musste. Den
ungewöhnlichen Regenmengen steht die
Ausbreitung der Sahel-Zone entgegen,
beides mit verheerenden Auswirkungen
für die Menschen. 

Die ghanaische Ministerin für Umwelt,
Wissenschaft und Technologie Sherry
Ayit tey fordert auf den Klimakonferenzen
immer wieder, dass die In dus trie natio nen
mit ihren gewaltigen CO2-Emissionen als
Hauptverursacher des Klimawandels
sich stärker als bisher für den Klima-
schutz einsetzen und ihre Versprechen
gegenüber den armen Ländern in Bezug
auf Technologietransfer und finanzielle
Unterstützung einhalten müssen. Die glo-
balen Folgen unseres CO2-Ausstoßes
sind durch Studien längst belegt, verant-
wortungsvoll ernähren und verhalten
muss sich jetzt auch jeder einzelne.

VEGE TA TIONS ZONEN,
TIERE & PFLANZEN
Da die verschiedenen Klimazonen auch
un ter schiedliche Vegetationsformen her-
vorrufen, bestehen in Ghana optimale
Voraussetzungen für eine vielfältige, zum
Teil tropische Fauna und Flora. Die dürf-
tige Infrastruktur mancherorts und die
Undurchdringlichkeit des Regenwaldes
haben dazu geführt, dass große Teile der
tropischen Waldgebiete noch nicht ver-
nichtet, aber auch noch nicht erforscht
sind. Tatsächlich werden immer wieder
unbekannte Tiere und Pflanzen entdeckt,
die für die Menschheit (etwa für die Medi -
zin forschung) von Interesse sind.
In Bezug auf »die afrikanische« Tierwelt
hat der europäi sche Tourist oft vorgefer-
tigte Vorstellungen. Aus vielen Fernseh-
dokumentationen kennt er bereits die
atemberaubenden Bilder von der Seren-
geti und denkt, in ganz Afrika wäre es so.
Weit gefehlt. Aufgrund der Geografie un-
terscheidet sich die Tierwelt in West -
afrika von der Ostafrikas erheblich, so-
wohl in der Menge als auch in der Vielfalt
der vorkommenden Arten. Um es genau
zu sagen: Giraffen gibt es in den Küsten-
ländern Westafrikas nicht!

Zudem sind die Länder Westafrikas
meistens dichter besiedelt, der Raum für
Tiere ist deswegen seit langem begrenzt.
Jagd, Landwirtschaft, Industrie und Ver-
kehr haben ihr Übriges getan. Das
erklärt, warum selbst viele Westafrikaner
noch nie Großwild zu Gesicht bekommen
haben. Ich selbst habe meinen ersten
Leoparden, Elefanten und die erste Giraf-
fe im Berliner Zoo gesehen … 

Jedoch kann ich mich an Tiere erin-
nern, die in meiner Jugendzeit zahlreich
vorhanden waren und heute nahezu von
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Ghanas Bildfläche verschwunden sind,
zum Beispiel der Schwarzducker (ewio
auf Akan, Cephalophus niger), Rotducker
(dabo, Cephalophus natalensis), Diana-
meerkatze (boapea, Cercopithecus dia-
na), Westafrikanischer Stummelaffe (foko -
koo, Piliocolobus  badius), Riesenschup-
pentier (apraa, Manis gigantea), Erdferkel
(opoo, Oryteropus afer), Zibetkatze (kan-
kane, Civettictus civetta), Stachelschwein
(kotoko,  Hystrix sp), Quastenstachler
(apese, Atherurus sp), Ginsterkatze (ab-
rebea, Geneta servalina), Warzenschwein
(ebee, Phacochoerus aethio picus). 

Der tropische Wald
Ursprünglich umfasste Ghanas Anteil am
intakten Regenwald eine Fläche von
85.000 km2. Dies war ein recht ansehn -
liches Erbe. Aber nach dem Zweiten Welt-
krieg brauchte Großbritannien Geld. Die
Edelhölzer wurden wahllos gefällt, weit-
flächige Kakao- und Kaffeeplantagen an-
gelegt und große Areale für Ananas-Far-
men gerodet. Es begann der großflächige
Abbau von Bodenschätzen. Nach dem Er-
langen der Selb stständigkeit 1957 hatte
der neue Staat drückendere Probleme
als den Umweltschutz; damals auch für
west liche Staaten noch kein Thema. Der
Holzschlag für den Export von Edelhöl-
zern war ein lukratives Geschäft, denn
ohne Bedenken benutzte man früher in
Europa Edelholz selbst für Bauverscha-
lungen, und auch heute sind Klodeckel
aus Mahagoni noch üblich und Möbel
aus Tropenholz plötzlich wieder modern. 

Die enorme Abholzung und die rück -
sichtslose Schürferei führte zur Zerstö-
rung der zusammenhängenden Wälder
und zu Boden erosion. Die schnell wach-

sende Bevölkerung und der daraus resul-
tierende »Landhunger« und steigende
Brennholzbedarf haben ihr Übriges ge -
tan, um den Waldbestand innerhalb von
60 Jahren auf ein Viertel schrumpfen zu
lassen! Nur im äußersten Südwesten des
Landes, mit seinem heiß-feuchten Klima,
kann von einem tropischen Regenwald,
Dschungel im wahrsten Sinne des Wor-
tes, gesprochen werden. 
Tipp: Käufer von Tropenholzmöbeln sollten

sich darüber im Klaren sein, dass im Re-
genwald keine nachhaltige Forstwirtschaft
möglich ist, der Primärwald also in jedem
Fall vernichtet wird. Auch wenn z.B. bei
Teak-Gartenmöbeln »Plantagenholz« oder
»Holz aus kontrolliertem Anbau« angege-
ben wird, heißt das gar nichts! Nur das
FSC-Logo oder der Verzicht auf Tropenholz
geben Sicherheit. ➚ www.regenwald.org,
planet-wissen.de, greenpeace.de.

Immergrün und Regengrün
Beim tropischen Regen wald unterschei-
det man grob zwischen immergrünem
und regengrünem Feuchtwald. Beim im -
mergrünen Feuchtwald verlieren die
Baumriesen, deren Kronen alle anderen
überragen, nicht ihre Blätter, sondern bil-
den ein ständig dichtes Blätterdach, in
dem sich die Artenvielfalt abspielt. Denn
die Böden des immergrünen Feuchtwal-
des reichen oft bis ins Tertiär zurück, ihre
Nährstoffe sind daher schon ausgewa-
schen. Unter dem grünen Dach der Bäu-
me haben es niedrigwüchsige Pflanzen
zudem schwer, an Licht und Wasser he-
ranzukommen. Viele Gewächse wie Or-
chideen und Bromelien haben sich daher
»spezialisiert« und sitzen oben an Stäm-
men und Ästen auf, um an Licht und Was-
ser zu kommen.
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Im regengrünen Feuchtwald gibt es
dagegen ein dichteres, immergrünes Un-
terholz, da die hochwachsenden Bäume
in der Trockenzeit ihr Laub abwerfen und
so mehr Licht durchlassen.

Aufgrund der hohen Regenfälle bis zu
über 2000 mm jährlich, der unterschied-
lichen Voraussetzungen des Bodens oder
der Höhenlage ist die Vegetation des Re-
genwaldes naturgemäß üppig und vielfäl-
tig. 90 % der bekannten Tier- und Pflan-
zenwelt leben in Regenwäldern, wobei
nur ein Bruchteil überhaupt bekannt ist.
Es ist unmöglich, sämtliche Pflanzen des
Dschungels in einem Buch wie diesem
zu nennen, weshalb ich nur die markan-
testen erwähne, um eine Ahnung von
dem Pflanzenreichtum zu vermitteln: 

Hauptbestandteil des Regenwaldes
sind die immergrünen, majestätischen,
hochwachsenden Bäume, oft bis zu 50 m
hoch und 3 m dick. Sie wachsen nur sehr
langsam, können dafür nahezu 300 Jahre
alt werden. Sie haben eine dünne Rinde
und sind deswegen leicht zu verarbeiten.
Begehrt von der Holzindustrie sind sie
auch wegen ihres besonders harten und
wasserresistenten Holzes. Zu den Hart-
bzw. Nutzhölzern ge hören verschiedene
Mahagoniarten wie Azobé, Sapeli oder
Khaya (Afrikanisches Mahagoni) und ver-
schiedene Arten des Afrikanischen Wal-
nussbaums sowie die blattwechselnden
Arten wie Odum, Wawa (auch Samba ge-
nannt), Bombax oder Afromosia. Andere
typische Baumarten sind Kola-, Kale -
bassen- und Kautschukbäume. Ebenfalls
zu den Gummilieferanten zählen die
Ficus arten, zu denen die in Europa be-
kannten Feigen- und Gummibäume gehö-
ren. In den Tropen können sie weit ausla-
dende Kronen ausbilden, beginnen ihr

Wachstum aber oft als Epiphyten. Ein
hervorragendes Beispiel dieser Parasi-
tenpflanze ist die Würgefeige. Als kleine
Liane klettert sie zunächst einen Baum
hoch und bildet rasch Luftwurzeln zum
Boden und um den Wirtsbaum herum.
Wenn der Baum schließlich vom Wurzel-
werk der Würgefeige eingehüllt ist, wird
sein Leitsystem abgedrückt. Der Wirts-
baum wird langsam erwürgt. Unzählige
andere Lianenarten, für den Menschen
zur Herstellung von Körben, Taschen,
Matten, Trennwänden und Hausdächern
wichtig, sowie Farne, Flechten und Pilze
bilden das Unterholz des Regenwaldes.

Zu den harmlosen Schmarot zer pflan -
zen gehören die für den Regenwald typi-
schen Bromelien, im Volksmund Ananas-
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Wie der rote Faden: Rote Staubpiste durch
den Regenwald                                              
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gewächse genannt. Dieser
Pflanzentyp hat eine raffinier-
te Methode entwickelt, um
für sich Wasser zu sichern.
Seine langen, steifen und
sternförmig angeordneten
Blätter fangen Tau und
Regentropfen auf, die
sich im Trichter der
Pflanze sammeln.
Ebenfalls in den
Trichter fal-
lende Par-
tikel und
Tierchen
werden
von der Pflanze in Nahrung umgesetzt,
da sie ja unter dem dichten Laubdach oh-
ne die energiebringenden Sonnenstrah-
len auskommen muss. Das wenig entwi-
ckelte Wurzelwerk dient nur zur Veranke-
rung auf Ästen der Gastbäume. 

Ebenfalls nur als Gäste haften die
zahlreichen Orchideenarten an anderen
Pflanzen und Bäumen an; sie wachsen –
für Spaziergänger oft gut getarnt – beson-
ders gern in den Höhenlagen ab 700 m.
Sie klammern sich mit ihren Luftwurzeln
an Äste und Bäume und nehmen mit ih-
nen Feuchtigkeit und Nährstoffe aus der
Luft auf.

Wenn der Regenwald gerodet ist, wer-
den reine Nutzpflanzen wie Ananas, Li-
monen, Apfelsinen, Avocados, Papayas,
Mangos, Guayavas und Bananen ge-
pflanzt. Auch der 5 m hohe Kaschu- oder
Acajubaum gehört zu den Nutzpflanzen,
denn an seinen paprikaähnlichen, gif ti -
gen Früchten sitzt ein nierenförmiger
Kern, aus dem man die mineralstoff -
reichen Cashew-Kerne gewinnt. Hinzu
kommen die Blütenpflanzen und Bäume,

die oft zu schönen Hecken-
Zäunen und Baum alleen in

den Städten gepflanzt werden.
Von Zeit zu Zeit lassen solche Gewäch-

se die Tropen wie den wahren Garten
Eden erscheinen. Unter den bekanntes-
ten sind Bougainvillea, Hibiskus, Fuchsie,
Jakaranda, Neem und der Flammenbaum
(Feuerakazie), der feurig rot blüht. 

Palmen 
Allein mit der Palme könnte man Bücher
füllen. Die schönsten unter den insge-
samt circa 1200 Arten sind die Fächer-
palmen, die nach der Form ihrer Wedel
so bezeichnet werden. Sie haben heute
keinen direkten Nutzen, außer als schat-
tige Zierde vor den Häusern zu stehen.
Früher nannte man sie auch »Baum der
Reisenden«, da sich zwischen den Enden
der Blätter Wasser sammelt, das Reisen-
de schlürften. Dann kommen die majes-
tätischen, fiederblättrigen Königs pal -
men, die bis zu 25 m hoch wachsen.
Auch sie werden hauptsächlich zur Ver-
schönerung in Alleen gepflanzt, obwohl
ihr Außenholz sehr hart und als Bauholz
gut zu verwenden ist.

Kokospalmen sind fast über all zu fin-
den, wo sich Menschen angesiedelt ha-

30 NATUR :  VEGE  TA T IONS  ZO N EN , T I ERE  &  P F LANZEN

Links: Die Bromelie 
wächst als Epiphyt 
auf Bäumen

Rechts: Die faust-
große, rote Akee-

Frucht wächst an
buschigen Bäumen;
ihre Samen sind z.T. 

giftig, z.T. essbar 


